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Starke seindliche Angriffe im westen.
Schwere Verluste der Feinde . — Auch im Osten weitere Erfolge.

Beschießung der Dardanellen.
' SerM gegen Sie Soger Mement.

Von bestunterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Selbstverwaltung . Homerule, das war bas nächste Ziel

her irischen Nationalisten . Die Bewohner der nördlichen
irischen Provinz Ulster, die Ulsterleute, die nicht Iren
sind, wollten die Erreichung dieses Zieles mit allen Mitteln,
selbst mit Gewalt verhindern . Es wurde ein Ulster-Frei-
willigen -Korps gebildet. Die Iren beantworteten diese
Herausforderung , indem sie ein Nationalisten -Fretwilligen-
Korps bildeten. Die Seele dieser Bewegung war der ehe¬
malige englische Generalkonsul in Rio de Janeiro , Sir
Roger Casement. Er legte sein Amt nieder, um . seinem
Vaterlande und seinem Volke zu helfen. Das geschah im
Jahre 1913. Seiner unermüdlichen Werbearbeit gelang es,
die Zahl der Freiwilligen ans 120 000 Mann zu bringen.
Nun ging er nach Amerika und gründete dort ebenfalls
xin irisches Freiwilligenkorps , das 100 000 Mann zählt.

Den Engländern war diese Gründung Casements in
Irland höchst unbequem. Durch Massenverhaftungen von
Führern , Frauen und Mädchen sollte diese Bewegung ge¬
waltsam unterdrückt werden. Man erreichte das Gegenteil.
Die englischen Garnisonen in Irland wurden verstärkt, es
half nicht. Ende Juli 1814 wagten es sogar die Iren , in
der Nähe von Dublin einen großen Posten Waffen und
Munition zu landen. Das Regiment Scotch Borderers.
sollte die Waffenlandung verhindern, wurde aber von den
Iren mit dem Kolben in die Flucht geschlagen. Bei seinem
Rückzuge wurde das Regiment von irischen Männern,
Frauen und Kindern verspottet. Da schoß man auf diese
.Wehrlosen und mehrere wurden getötet.

Nach Ausbruch des Krieges gelang es der englischen
Regierung , den irischen Abgeordneten Redmond auf ihre
Seite zu bringen . Er forderte zum Kampfe gegen Deutsch¬
land auf. Das führte zunächst zu einer Spaltung unter
Len Nationalisten -Freimilligen -Korps. Es war ein teuer
erkaufter Augenblickserfolg. Casement predigte die deutsche
Freundschaft. Redmonbs Anhang und Einfluß nahm
schnell ab. Jetzt kann die von ihm hervorgerufene Spal¬
tung als beseitigt gelten.

Da versuchten es die Engländer auf eine andere Werse.
Agenten bereisten ganz Irland und schildern in blut¬
rünstiger Weise die deutschen Greueltaten . Deutschland
habe die Absicht. Irland zu erobern. Von Selbstverwal¬
tung würde dann keine Rede sein. Die katholische Religion
würde gewaltsam unterdrückt werden. Die Iren sind in
ihrer Mehrzahl fromme Katholiken. Die englische Behaup¬
tung , daß von den Deutschen ihrer Religion Gefahr drohte
und daß sogar die katholischen Geistlichen vertrieben
werden sollten, schuf naturgemäß große Beunruhigung.

Casement sah sein Lebenswerk in Gefahr. Er entschloß
sich, nach Deutschland zu reisen, um dort selbst festzustellen,
was an den englischen Behauptungen Wahres sei. Mit
Hilfe des Norwegers Christensen, der nur sein Reise¬
begleiter,  aber nicht sein Diener  war , hoffte er
zunächst das neutrale Norwegen zu erreichen. Beinahe
wäre es nicht gelungen. Der englische Kreuzer „Hibernia"
hielt den Dampfer an und brachte ihn zu seiner genauen
Untersuchung nach einem schottischen Hafen. Schon hier
hatte es Casement seinem norwegischen Begleiter zu dan¬
ken, daß er unentdeckt blieb.

In den neutralen Hafenstädten wimmelt es von eng-
lichen Spionen , so auch in Christiania . Diesen sielen schon
beim Verlassen des Dampfers die beiden englisch sprechen¬
den Reisenden auf. Neben seiner Muttersprache spricht
nämlich Casement englisch und französisch. Christensen
wurde von Agenten ausgeforscht und zur Gesandtchaft ge¬
bracht. Der englische Gesandte ging ohne Umschweife auf
sein Ziel , die Beseitigung Casements. los . Offenbar sollte
unter allen Umstünden eine Weiterfahrt nach Deutschland
verhindert werden. Auf Christensens Bedenken wurde er
von dem Gesandten darauf aufmerksam gemacht, daß sich
Casement unter einem anderen Namen in Norwegen auf¬
halte . Die Persönlichkeit des NamcnS existiere gar nicht.
Das Verschwinden einer nicht vorhandenen
Persönlichkeit könne von keiner Behörde
bestraft werden.  Diese Höllenlogik  machte aber
auf den ehrlichen Norweger keinen Eindruck. Nur schein¬
bar ging er auf die Wünsche und Pläne des Gesandten ein,
bis er ein schriftliches Beweisstück dieser scheußlichen Heim¬
tücke in Händen hatte.

Nun erst wurde die Reise nach Berlin angetrcten. Die

Großes Hauptquartier , 20. Febr ., vorm. sAmtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

I « der Champagne  nördlich Perthes  und nörd¬
lichL e s M e n i l s griffen die Franzosen gesternm i t se hr
starkem Kräften  an . Alle Versuche des Gegners, unsere
Linien zu durchbrechen, scheiterten.  Am einigen Stel¬
len gelang es ihm, in «nsere vorderste « Gräben
einzudringe «: dort wird « och gekämpft.  Im übri¬
gen wnrde der Gegner unter schweren Verlnsten
zurückgeworfen.

Auch nördlich Berdn«  wurde ei« französischer
Angriff abgeschlagen . Bei Comvres  machten die
Franzose« nach heftiger Artillerie-Vorbereitung erneut
Vorstöße: der Kampf ist noch im Gange.

In de« Vogesen  nahmen wir die seindliche Hanpt-
stellnng ans de« Höhen östlich Snlzer«  in einer Breite
von zwei Kilometer, sowie den Reichsackerkopf,  west¬
lich Mnnster, im Sturm.  Um die Höhe nördlich Mühl¬
bach  wird noch gekämpft. Metzeral «nd Sondernach
wurden mach Kamps von «ns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend nordwestlich Grodno  nnd nördlich

Snchawola  keine wesentliche Aenderung eingetrete«.
Südöstlich Kolno  ist der Feind in die Borstellnngen

von Lomza znrückgoworfe «.
Südlich Myszyniec «nd nordöstlich Brasznysz

nnd östlichR aci o« z fanden Kämpfe von örtlicher Bedcn-
tung statt.

Südlich der Weichsel nichts Nenes.
Oberste Heeresleitung.

Erklärung des deutschen Auswärtigen Amtes strafte, wie
nicht anders zu erwarten war , die englischen Behauptungen
in Irland Lügen. Es ist dafür gesorgt worden , daß die
deutsche amtliche Erklärung in ganz Irland bekannt wurde.
Auch in Berlin wurde Casement stets von englischen
Spionen beobachtet, die sich hier aber weder an ihn noch an
Christensen heranwagten. Letzterer wird vorläufig in
Berlin bleiben, während Casement einen Aufenthaltsort
wählen wird, wo ihn auch die geriebensten englischen
Agenten nicht finden werden.

An Irlands Horizont erscheint das Morgenrot der
Freiheit . Der Tag beginnt, an dem es das englische Blut-
joch endlich abschüttcln wird. Dr . A. N.

Die Seesperre.
Haag, 20. Febr. (Tel ., Ctr. Bln .)

Ueber die Ereignisse auf See lagen bis gestern Nach¬
mittag keine Nachrichten vor. Aus Vlissingen wird jedoch
berichtet, daß in der vergangenen Nacht im Kanal man
mehrmals Scheinwerfer aufblitzen sah, doch sei weder die
Nationalität noch die Art des Schiffes erkennbar geworden.
Eine Privatdepcsche des „Hei Vaderland " meldet, daß am
18 . Februar aus Liverpool , London und
Miööelborough keine Handelsdampfer ans¬
fuhren.  Von anderen Häfen liegen noch keine Nach¬
richten vor. Die Postdampfer nach dem Kanal verließen
Harwich zu gewöhnlichen Zeiten . Sie wurden eine Strecke
des Weges von Torpedobooten begleitet.

*

Der Krieg gegen die Handelsschiffe.
Paris , 20. Febr . (Ctr . Vln .s

„Echo de Paris " meldet aus Dieppe: Der französi¬
sche Dampfer „Dinarah"  ist 18 Meilen von Dieppe

durch ein deutsches Unterseeboot torpediert worden. Trotz
seines großen Lecks konnte der Dampfer mit Hilfe von Fi¬
scherbooten Dieppe erreichen.

London, 20. Febr. (Ctr. Bln.j
Der norwegische Dampfer „Belridge" von 7000 Tonne«

ist be i D o v e r auf eine Mine  gelansen ; nach einer ande¬
ren Version soll er von einem Torpedo getrosten wor¬
den sein.

»

Alles durch Geld.
London, 20. Febr. (Tel ., inbir. Ctr, Frkf.j

Die britische Admiralität hat in verschiedenen Häfen
Bekanntmachungen angeheftet, worin Belohnungen für
Kapitäne und Mannschaften von Dampfbooten ausgesetzt
werden, die seindliche Unterseeboote zerstörten, 1000 Pfund
Belohnung werden dem Kommandanten eines Dampfbootes
gegeben, der ein feindliches Unterseeboot in den Grund
bohrt oder erbeutet : eine gleiche Belohnung dem Schisser,
der Nachrichten gibt, die zum Sinken oder zur Erbeutung
eines feindlichen Unterseebootes führen , Beträge von 500
Pfund und niedriger werben für die Fischerboote, die Nach¬
richten über die Bewegung der feindlichen Schisse geben,
ausgezahlt. Die „Syren and Shipping " hat 500 Pfund
dem ersten britischen Kauffahrteischiff zugesagt, das zuerst
ein deutsches' Unterseeboot in den Grund bohrt. Diese
Prämie ist durch Beiträge der verschiedenen Schiffahrts¬
gesellschaften bereits auf 1160 Pfund erhöht worden, und
ein Reeder von Cardiff hat 500 Pfund für das zweite bri¬
tische Handelsschiff, bas ein feindliches Unterseeboot ver¬
senkt, gestiftet. („Fr , Ztg ")

*

Kein Convoi.
Amsterdam, 19. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

„Nieuws van den Tag " meldet aus Washington: Ma¬
rinesekretär Daniels erklärt , baß keine Kriegsschiffe ausge-
sanöt werden sollen, um die amerikanischen Handelsschiffe
durch die von Deutschland zum Kriegsgevtet erklärten Ge¬
wässer zu geleiten. _

Beschießung der Dardanellen.
Konstantinopel. 19. Febr. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.i

Das Hauptquartier teilt mit: Heute srüh beschossen
englische«nd französische Schisse die Nnßcnforts der Dar¬
danellen. Sie gaben ungefähr 400 Schüße ab, konnte« aber
keine« Erfolg erzielen. Ein einziger Soldat wurde dnrck
abgesprengtes Gestein leicht am Bein verletzt.

Konstantinopel. 20. Febr. (Tel, Ctr. Bln .s
Das Hauptquartiermeldet noch über den Angriff der

englisch-französischen Flotte auf die Dardanellen:
Acht Panzerschiffe  bombardierten si «be « Stu «-

de n l a n g die Anßcnforts der Dardanellen, ohne daß diese
znm Schweigen gebracht wurde«. Der Feind feuerte
600 Schüsse aus großkalibrige « « nd 15 - Zen-
timer - Gcschützen . Drei feindliche Panzer¬
schiffe wnrde « beschädigt , darunter das Ad-
miralschifs schwer.

Ans türkischer Seite gab es einen Toten und eine»
Leichtverwundeten. _

China und Japan.
Kopenhagen, 20. Febr. (Eig. Tel., Ctr. Bln.j

Dem „Rußkoje Slowo " wird aus Peking  gedrahtet:
Der bisherige chinesische Minister des Aeutzern, der so¬
eben zurückqetrcten ist, teilte im Senat  mit , daß die Ver¬
handlungen über die japanischen Forderungen persön¬
lich vom Präsidenten I u a n s chi ka i und dem
japanischen Gesandten geführt  werden und er
daher nicht dafür verantwortlich gemacht werden könne,
was während seiner Amtszeit vorgefallen sei. Diese Er¬
klärung rief einen wahren Sturm hervor , und der japa¬
nische Gesandte verhandelt nunmehr mit
dem Ministerpräsidenten.  Die japanischen For¬
derungen zerfallen in vier Teile , von denen nach der An¬
sicht des chinesischen Ministers nur e t « Teil annehmbar



ist. Der japanische Gesandte ersuchte, die Antwort auf die
Forderungen zu beschleunigen.

Rotterdam. SO. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j
I « einem Leitartikel hatte die „Times " geschrieben, die

chinesischen Meldungen über die Forderungen Japans
dürften absichtlich übertrieben sein, da die chinesische Presie
wahrscheinlichunter deutschen Einfluß geraten sei. Diese
Behauptung rief in Peking, dem „Daily Telegraph" zu¬
folge. große Entrüstung hervor . Alle Blätter halten die
japanische Forderung sür die schlimmste Bedrohung , die je
über China geschwebt habe. Sie fordern ohne Ausnahme
die vollständige amtlichc Veröffentlichung
-er diplomatischen Verhandlungen mit Ja¬
pan seit 18. Januar , damit sich die Welt über
dieTragödie . diesichstillinnerhalbderMau-
ern Pekings abspiclt . äußern könne.

*

Japanische Freiwillige für Europa?
Basel. 20. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Die „Baseler Nachr." melden aus Tokiovom  18. Febr.:
Im Oberhaus gab die Regierung die Erklärung ab. sie könne
die Anwerbung japanischer Freiwilliger für Europa nicht
unterstützen, wolle sie aber auch nicht hindern.

Neuaufbau Ostpreußens.
Berlin . 19. Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .j

Die heutige Sitzung des verstärkten Haushaltsaus-
schusses des Abgeordnetenhauses galt den Beratungen Ost¬
preußens . Der Minister des Innern gab einleitend eine
zusammenhängende Darstellung der

Hilfsaktion für die Provinz Ostpreußen
seit dem ersten russischen Einmarsch. Eine umfangreiche
Hilfstätigkeit habe sofort nach dem ersten russischen Ein¬
marsch begonnen: in 39 geschädigten Kreisen seien bisher
66 Kriegshilfsausschüsse gebildet worden. Nach dem Stande
am 1. Februar seien

auf 72483 Anträge  82,7 Millionen Mark
an Vorentschädigung

gezahlt worden. Nach eingehender Besprechung faßte der
Berichterstatter zum Schlüsse die U eberein st immung
der Staatsregierung mit der Kommission
dahin zusammen, daß ohne Rücksicht auf die erforderlichen
Geldmittel das Ziel des neuen Aufbaues Ostpreußens im
Sinne des königlichen Wortes erreicht werden müsse unter
Beobachtung folgender Leitsätze:

Wiederbevölkerung der Provinz , Bürgschaften für
eine zweckentsprechendeVerwendung der Entschädi¬
gungen, Herbeiführung einer Bundesratsverordnung,
die eine Auflösung der von Flüchtlingen anderwärts
geschlossenen Arbeitsverträge auf deren Antrag zulatzt,
Förderung der innern Kolonisation , insbesondere durch
Aufteilung hierzu geeigneter Domänen , Wiederaufrich¬

tung der ostpreußischenPferde- und Viehzucht, Verbin¬
dung von Zweckmäßigkeitund Schönheit bei Errichtung
neuer Gebäude, Förderung der Landbestellung.
Kurz nach Schluß der S -itzung ging dem Vorsitzenden

der Kommission nachstehendes Telegramm aus Potsdam zu:
Herrn Abgeordneten Generaldirektor Winckler, Abge¬

ordnetenhaus Berlin . Seine Majestät der K a H e r und
König lassen der verstärkten Haushaltskommission des
Hauses der Abgeordneten für die freundliche Begrüßung
und das Gelöbnis opferwilliger Mitarbeit an dem Wieder¬
aufbau der Provinz Ostpreußen bestens danken. Seine
Majestät hoffen, daß es den vereinten Bemühungen aller
beteiligten Organe gelingen wird , der von roher Gewalt
des Feindes schwer getroffenen Provinz zur Heilung der
geschlagenen Wunden und Anbahnung besserer Verhältnisse
die helfende Hand des Staates kräftig und nachhaltig zuteil
werden zu lassen. Geheimer Kabinettsrat v. Valentini.

Aus dem Westen.
Unzufriedenheit der belgischen Generale

mit England.
Berlin , 20. Febr . (Tel ., Ctr . Bin .)

Wie die „Vossische Ztg." aus Brüssel erfährt , soll sich der
Wortführer der belgischen Generale über die Lage der bel¬
gischen Armee wie folgt geäußert haben: Wir sind heute
numerisch zu einem kleinen Faktor der Kriegsführung ge¬
worden, aber nicht durch unsere Schuld,  sondern
nicht zum wenigsten durch die Schuld unserer Verbündeten.
Anstatt die nötige Anzahl von Truppen zur Verteidigung
nach Belgien zu senden, hat man uns mit schönen Zusagen
abgespeist. Die versprochenen Armeen blieben aber aus.
Mit Heldenmut nahmen wir fast allein den Kampf gegen

Wiesbadener Zeitung
den mächtigen Feind auf und ließen unsere braven Sol¬
daten für Frankreich und England verbluten . Wir wurden
dadurch zu einem kleinen Heer, das jetzt nur noch die
Stärke von ungefähr einem Armeekorps hat. Dennoch dür¬
fen wir nicht das Recht aufgebcn, selbst über die uns noch
verbliebenen Truppen zu verfügen , und wir dürfen weder
Frankreich noch England gestatten, uns einfach zu befehlen,
ohne unsere Ansicht zu hören. Wir wollen uns auch nicht
hinstellen, wo wir der größten Vernichtung ausgesetzt sind,
damit namentlich unsere englischen Verbündeten geschont
und geschützt werden und so Gelegenheit erhalten , sich auf
unsere Kosten und durch unser Blut Schutz zu verichaffen.
Gewiß, einmal oder einige Male kann es Vorkommen, daß
wir zufällig ins Feuer kommen, aber zur Regel darf es
nicht werden — und das wurde es.

Deutsche Flieger über Belfert.
Basel, 20. Febr . (T .-U.-Tel .j

Einer Meldung aus Bonfol zufolge statMen deutsche
Flieger der Festung Belfort einen Besuch ab. Vier Flieger
kreisten über der Stadt und warfen Bomben ans den
Hof und mehrere auf das Fort Mezieres bei Morvillars . Von
dort ans wurde ein heftiges Gewehrseuer auf ste eröffnet,
jedoch ohne Erfolg. Zwei französische Flugzeuge verfolgte«
Sie deutschen Flieger , gaben aber die Verfolgung bald
wieder auf. als die deutschen Flugzeuge d,e beiden franzö¬
sischen einzukreisen versuchten.

Echt englisch.
Wetten über das Ende des Krieges.

Luxemburg, 20. Febr . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .j
Hier eingetroffenen Meldungen zufolge werden ber

Lloyds in London Wetten über das Ende des
Krieges  abgeschlossen. Die einen wetten, Saß der Kr,eg
bis zur Henleyregatta , also bis zum Juli , beendet sein
wird, die anderen wetten mit 3:1, daß das Ende des Krie-
dcs im September kommen wird.

Aus dem Osten.
Der masurische Sieg.
Amsterdam, 20. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Ueber die russische Niederlage in Ostpreußen gehen
den Engländern allmählich die Augen auf.
„Daily News" schreiben: Die Nachrichten vom östlichen
Kriegsschauplatzsind schlecht, und es wäre falsch, zu sagen,
daß es anders wäre. Hindenburgs neue Ossenstve hat
jedenfalls bisher mit einem Erfolg eingesetzt. Es kann kein
Zweifel sein, daß die Russen in der Gegend der masurischen
Seen eine schwere Niederlage erlitten haben. Gestern hat
Petersburg die Niederlage zugegeben und die üble Nachricht
ist in dem Bericht des deutschen Hauptquartiers bestätigt
worden.

*

Der deutsch-baltische Adel.
Kopenhagen. 20. Febr . (Tel . Ctr. Bln .j

„Rußkoje Slowo " meldet, daß das Verhalten der deut¬
schen Aöelsvertretcr der Ostseeprovinzen im Reichsrat ge¬
legentlich der Beratung der Vorlage über die Aufhebung
des deutschen Großgrundbesitzes überall das größte Auf¬
sehen erregte. Das Blatt sagt, daß die d eut scheu Reichs¬
ratsmitglieder , die ebenfalls von dem Zaren ernannt wor¬
den seien, in der Kommission bei der Beratung der Vor¬
lage geschwiegen, und bei der Abstimmung im Plenum des
Reichsrats demonstrativ den Saal verlassen
hätten. ^

Der deutsche Reichskanzler im öst.-ung.
Hauptquartier.

Wie», 20. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Meldung des Wiener Korrespondenz-Bureaus . Der

Minister des Aeutzern, Baron Bnrian . begab sich gestern
abend in Begleitung des Legationsrates Grafen Hoyas an
den Sitz des Armeeoberkommandos. Dort trifft heute auch
der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ein, um den Be¬
such zu erwidern , den Baron Burian vor kurzem im deut¬
schen Hauptquartier abgestattet hat.

*

Neue Beschießung von Belgrad.
Amsterdam, 20. Febr . (T .-U.-Tel .j

Aus Belgrad meldet die „Daily Mail ", daß die Stadt
am Mittwoch heftig beschossen wurde. Viele Gebäude wurden
verwüstet und eine Anzahl Menschen getötet und ver¬
wundet. Der bekannte Teehändler Sir Thomas Llpton
kam in Lebensgefahr, als er durch die Straßen von Belgrad
fuhr. Eine Granate fiel in einer Entfernung von 20 Meter
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Französische TruPPenhilfe für
Antivari.
Wien, 20. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .j

Aus Konstantinopel wirb telegraphiert : Zu der Lan¬
dung französischer Truppen in Antivari erfährt der „Os-
manische Lloyd", daß diese aus einem Bataillon bestanden
haben. Die französischen Truppen werden der montenegri¬
nischen Armee beigegeben. Der russische Kreuzer „Askold
landete in Antivari acht französische Generalstabsoffiziere,
die sogleich nach Cetinje weiterreisten.

Ochrida von den Albanern erobert.
Kopenhagen, 20. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .j

Aus Risch wird über Paris gemeldet, baß die Albaner
an der ganzen serbischen Grenze cinfallen. In der Provinz
Ochrida mußten sich die Serben zurückziehen. Die stabt
Ochrida ist von den Albanern erobert worden. Die selben
sollen angeblich Verstärkungen erhalten , um besonders die
bedrohte Gegend bei Vramitsca zu entsetzen.

Der Kaiser in Berlin.
Berlin , 20. Febr . (Tel . Ctr. Bln .j

Der Kaiser machte gestern vormittag einen Spaziergang
im Tiergarten und hörte später im Schloß Bellevue einen
Vortrag des Reichskanzlers und militärische Vorträge.

*

Der Kaiser und Sven Hedin.
Stockholm. 20. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Der deutsche Gesandte überbrachte im Auftrags des
Kaisers Sven Hedin  zum 80. Geburtstage herzliche
Glückwünsche. General v. M o l t ke und Gemahlin gratu¬
lierten telegraphisch, und der Gmercl ' ' ' bscheip. Falken¬
hayn  sandte folgendes Telegramm : Dem treuen Freunde
des deutschen Heeres und mannhaften Verfechter der ger-
umnischen Sache sende ich herzliche Wünsche und Grüße.
Möge sein Wirken weiterhin gesegnet kein. ,

Italiens Haltung.
Rom, 19. Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .j

Einige Kammermitglieder verlangten von der Regie¬
rung Erklärungen über die auswärtige Polrtlk.
Salandra erklärte , zugleich im Namen des Ministers des
Auswärtigen Sonnino . daß die Negierung an ihren Er¬
klärungen vom Dezember bis jetzt nichts zu ändern hatte,
und bat Chiesa, auf seiner Resolution nicht zu bestehen: rm
Falle, daß er es dennoch täte, bat er die Kammer, deren
Behandlung um sechs Monate zu verschieben.
Chiesa erklärte, von Salandras Aeußerungen Kenntnis zu
nehmen und nie auf der Androhung einer Erörterung über
seine Resolution zu bestehen, welche jedoch als Meinungs-
ausdruck des Einbringens auf der Tagesordnung verblei¬
ben werde.

* Der Dewet -Prozeß.
Amsterdam. 20. Febr . (Tel . Ctr. Bln .j

Wie Reuter aus Bloemfontein meldet, begannen Mitt¬
woch die Zeugenvernehmungen im Dewet-Prozeß. Aus
einer Zeugenaussage habe sich ergeben, daß Dewet in einer
Ansprache an die Bürger gegen die Expedition nach dem
deutschen Schutzgebiete protestierte. Ein anderer Zeuge be¬
richtet, daß Dewet in Vrede angekündigt habe, daß er und
seine Anhänger Maritz in Kimberley treffen und dann nach
Pretoria vorrttckcn wollten, um die britische Flagge nieder-
zuholen. Dewet habe gesagt, daß er die Handlungsweife
der Regierung nicht länger dulden könne, daß er von den
Basutos Waffen erhalten könne, dies aber zu erniedrigend
sei. Er werde zu den Deutschen gehen, um Waffen zu ho¬
len. Es scheint, daß Bötha den Expräsidenten Stenn ge¬
sprochen hat, um ihn zu veranlassen, einen Einfluß gegen
die Erhebung aufzubicten. Präsident Stenn wurde ersucht,
mit Hertzog und Dewet zu sprechen. Botha schlug Dewet
vor, nach Pretoria zu kommen, um mit der Regierung zu
verhandeln. Dewet lehnte aber ab.

Verschiedenes.
München, 20. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j Der Kaiser,

hat nach der „Bayr . Staatsztg ." dem Führer der 8. deut¬
schen Armee. General der Infanterie v. Below. nach der
neuen Schlacht in Masuren den Orden ? aur is mömts ver¬
liehen. _ _

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Zyklnskonzert im Kurhaus . Wiesbaden,  20 . Febr.

Der durch seine mehrfache Mitwirkung in den Konzerten
der Künstler und Kunstfreunde bei uns allbekannte und
beliebte Kammersänger Paul Bender  aus München war
gestern zum erstenmal als Gast im Kurhaus erschienen.
Ein künstlerisches Ereignis , das von den zahlreichen Ver¬
ehrern des Künstlers mit um so größerer Freude begrüßt
wurde , da man gehofft hatte , Herrn Bender bei dieser Ge¬
legenheit nicht nur als Liedersänger, sondern om*  als Ver¬
treter des großen Oratorien - und Opernstils kennen zu
lernen . Diese Hoffnungen wurden allerdings nicht ganz
in dem erwarteten Matze erfüllt. Herr Bender sang zwar
als erste Nummer die machtvolle Baßarie „Warum ent¬
brennen die Heiden" aus Händels „Messias", vermochte
jedoch mit diesem aus dem Zusammenhang gerissenen
Bruchstück keinen besonders tiefgehenden Eindruck aus-
zulöscn. Allgemein anerkannt wurden die vornehme Ton¬
gebung, der dramatisch belebte Vortrag und die für einen
modernen Opernsänger geradezu verblüffende Koloratur¬
technik, die allerdings gerade bei dieser Nummer der
tiefen Lage wegen — dem Zuhörer weit weniger zum Be¬
wußtsein kommt, als bei vielen anderen Händel-Arien.
Die zweite Vortragsnummer des Künstlers bestand aus
zwei Scbubertlicdern und Beethovens „Die Ehre Gottes
in der Natur ", von denen das letztere Werk äußerlich den
stärksten Erfolg erzielte. Vom rein technischen Standpunkt
ans betrachtet, stand Schuberts „Kreuzzug" und noch mehr
die „Litanei" auf künstlerisch gleich hoher Stufe : die dmw-
mischen Abstufungen namentlich und der warme, zu Her¬
zen gehende Vortrag forderten zu uneingeschränkter Be¬
wunderung heraus . Das Publikum aber — und offen
gestanden auch wir selbst— hätte doch gewünscht, den Künst¬
ler , den sein mächtiges Organ auf die größten dramatischen
Aufgaben hinwcist, nun endlich einmal auch auf diesem
Gebiet näher kennen zu lernen . Aus diesem Grunde mar
es auch sehr zu bedauern, daß Herr Bender dem von seiten
des Publikums so unzweideutig geäußerten Wunsch nach

einer Zugabe — womöglich einer recht kräftigen — keine
Folge gab, sondern sich damit begnügte, mehrmals dankend
auf dem Podium zu erscheinen. — An Orchesternummern
brachte das Programm zunächst eine kurze Händelsche
Ouvertüre , die mit ihrem hellen Trompetengeschmetter und
ihrem scharf markierten Rhythmus den Abend und zugleich
die später folgende „Messias-Arie" in erfolgreichster Weise
einleitete. Als Zwischenstück zwischen den Gesangsnum¬
mern hörten wir dann bas Adagio aus der neunten Bruck-
nerschen Symphonie : ein sehr weit ausgesponnenes , ge¬
schlagene zwanzig Minuten dauerndes Stück, das nicht nur
durch sein Hauptmotiv mit dem Allegro der Wagnerschen
„Faustouverture " auf sehr verwandtschaftlichen Fuße steht,
sondern außerdem auch noch von „Tristan " etwas mehr als
gerade nötig inspiriert erscheint. Den zweiten Teil des
Abends bildete Schuberts große C-öur-Svmphonie , die be¬
kanntlich von Schubert, wenige Monate vor seinem Tode,
dem Wiener Musikverein zur Aufführung übergeben, von
diesem aber als „zu lang und schwierig" beiseite gelegt
worden war und dann volle zehn Jahre lang unbekannt
und vergessen liegen blieb, bis R. Schumann sie entdeckte
und Mendelssohn sie am 22. März 1839 im Leipziger Ge¬
wandhaus zum erstenmal zur Aufführung brachte. Ueber
die zahllosen hervorragenden Schönheiten dieses Werkes
ist Neues beim besten Willen nicht mehr zu schreiben.
„Von dem ersten Erklingen des lieblichen Hornmotivs , das
die Symphonie eröffnet, bis zu den letzten hellschmcttern-
den Fanfaren stehen wir unter dem Banne einer Wunder¬
welt von Tönen , vor deren strahlender Pracht die wirkliche
wie Schatten und Traum zerstiebt." Zu bedauern bleibt
einzig, daß es dem Komponisten nicht vergönnt war , lein
Werk selbst einmal zu hören und die von Schumann —
wohl mit Unrecht—so sehr gepriesene „göttliche Länge" des¬
selben auf ein bescheideneres, etwas „menschlicheres Maß
zu verkürzen. Gespielt wurde das Werk mit jener Hin¬
gebung, welche die Leistungen unserer Kurkapelle unter
Schurichts  feinsinniger Leitung stets auszuzeichnen
pflegt. Am poesiereichsten erschien auch diesmal wieder das
Andante, das durch den eigenartigen Wechsel von Dur und

Moll und die straffe magyarische Rhythmik ein besonders
reizvolles Gepräqc erhält . Das völlig ausverkauste Haus
bankte Herrn Schuricht und seiner wackeren Künstlerschar
durch reichbcmessenen, begeisterten Beifall . F . K.

Kleine Mitteilungen.
Aus Mainz,  18 . Febr ., schreibt unser Dr . N.-Mkt-

arbeiter : Gcrhart Hauptmanns deutsches Märchendrama
„Die versunkene Glocke"  gedieh in anmutender
Ausstattung zu tiefem Eindruck. Für den Glockengießer
Heinrich brachte unser Charakterdarsteller Herr Dieterle
das erforderliche Pathos und den Schwung dichterischer
Begeisterung mit sich, und ebenso war unsere jugendliche
Naive Gertrud Renner sichtlich bemüht, Rautendelein mit
all dem Zauber und der Anmut zu umkleiden, wie sie der
Dichter im Geiste geschaut. Der nicht gerade dankbaren
Rolle des braven , aber dem Genius des Meisters wohl nicht
ebenbürtigen Weibes Magda verlieh unsere Heroine
Wilhelmine Rahn ergreifende Töne herzlichen Mitgefühls
und treuer Gattenliebc . Ebenso lagen die anderen Rollen
in guten Händen, der salbungsvolle Pfarrer (Kurt Agdej,
der Schulmeister und der Barbier . So vereinte sich alles
zu einer abgerundeten Vorstellung, deren Höhepunkt der
Schluß des dritten Aktes war.

Aus Stuttgart  schreibt unser E. ^ .-Mitarbeiter:
Emil Rosenows vieraktige Komödie „Kater Lamp  e"
hat nun auch im Stuttgarter Hostheater seine Auferstehung
gefeiert, nachdem sich schon viele andere große Bühnen der
wirkungsvollen Satire neuerdings angenommen hatten.
Der gesunde, behagliche Humor , die Echtheit der Kleinleute-
bilöer hatten bei gutem Spiel Erfolg wie selten noch eine
Komödie, und das Publikum beklatschte unterhalten das
komiich-drastische Stück. Geheimrat Stephani, inszcnicrte
ganz vortrefflich, Richter, Dietrich, Franke und Marx
spielten in launiger Ausgelassenheit, teils mit, teils ohne
die notwendigen Zügel eines Hofschauspielers.
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Ehren-Tafel

Der Unteroffizier Karl Schmidt  im Reserve -Infan¬
terieregiment Nr . 87, Sohn des Bürgermeisters Schmidt
in Mudenbach, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Die hessische Tapferkcitsmedaille wurde dem Leutnant
Fritz Lippe rt  aus Bingen verliehen.

Kurze politische Nachrichten.
Landtagswahl.

Berlin , 20. Februar.
Der „Vorwärts " meldet: Bei der Landtags -Ersatzwahl

im Wahlkreis Eisfeld lSachsen-Meiningen ) wurde unser
Kandidat , Gewerkschaftsbeamter Reddigau -Salzungen , der
zurzeit im Felde steht, ohne Gegenkandidaten gewählt . Die
Wahlbeteiligung war gering.

Rosa Luxemburg verhaftet.
Berlin , 20. Febr. (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der Urlaub , der Rosa Luxemburg für ihren Strafan¬
tritt bis Ende März bewilligt worden war . ist durch ihre
gestrige Verhaftung abgeichnitten worden. Wie die „Dtsch.
Tgztg ." berichtet, ist der Grund zu dieser Mahregel darin
zu suchen, bah Rosa Luxemburg Versammlungen  ab¬
gehalten haben soll.

Die Verbindung von Rhein und Weser.
Hannover , 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Wie die hiesige Kanalbau -Direktion mitteilt , erklärte
der Minister der öffentlichen Arbeiten , die Verbindung
zwischen Rhein und Weser sei nunmehr fertiggestellt . Be¬
reits am Dienstag sei ohne jede Feierlichkeit die Schleuse
zwischen der Weser und dem Kanal bei Minden für den
ersten Schleppzuq in Betrieb gesetzt worden . Die gesamte
Kanalstrecke wird zunächst versuchsweise mit einem vor¬
läufig auf anderthalb Meter festgesetzten Tiefgang für be¬
ladene Kähne in Benutzung genommen werden.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil .-

Wochenblatt" meldet : Befördert : * Schärfe, St . d. Res. d.
Jnf .-Regts . Nr . 118 (Mnnsterberg), jetzt im Res.-Jnf .-Regt.
Nr . 116, zum Oberst.: * Klump, Vizefeldw , (II Darmstadt)
im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 116, zum Lt. d. Landw.-Jnf . 1. Auf¬
geb. Zum Oberleutnant der Lt. * Krcmer d. Landw .-Jnf.
1. Aufgeb . (Mainz ) jetzt im Landst.-Jnf .-B . III Darmstadt.
* v. Münchow (II Berlin ), Leutn. a. D ., zuletzt im Jnf .-
Regt . Nr . 81, jetzt b. Ers.-B . d. Leib-Gren .-Regts . Nr . 8.
Zu Hauptleuten die Oberlts . ^ Schneiders d. Res. a. D.
(Limburg a. L.) , zuletzt von d. Res. d. Jnf .-Regts . Nr . 65,
jetzt b. Res .-Jnf .-Regt . Nr . 28, * Stockhausen d. Landw.
1. Aufgeb . (I Frankfurt a. M.), jetzt b. Ers.-B . d. Jnf .-Regts.
Nr . 28. * Kretzschmer, Gen.-Maj . z. D ., bisher Brig .-Kom.
bei d. Haupt -Res. Posen , vorher Komdt. ü. Tr .-Ueb.-Platzes
Neuhammer , auf sein Gesuch von d. letztgcn. Dienststellung
endgültig enthoben. In Genehmigung ihrer Abschieds¬
gesuche m. d. gesetzt. Pens . z. Disp . gestellt die General¬
majore .von der Armee : * Erythropel , bisher Kom. d. 39.
Feldart .-Brig ., * Maschke, bisher Kom. d. 62. Jnf .-Brig .,
* Merling , bisher Kom. d. 33. Feldart .-Brig ., * Krahmer,
früher Kom. ö. 37. Kav.-Brig . * v. Wächter, Gen .-Major
von d. Armee , bisher Kom. einer Res.-Jnf .-Brig ., in Ge¬
nehmigung seines Gesuches m. d. gesetzt. Pens . d. Abschied
bewilligt . Befördert zu Leuts , d. Res. die Bizeseldwebel:
* Kempff (Frankfurt a. M .). * Berlepsch (Darmstadt ), ö.
Pion .-Bats . Nr . 16. jetzt im 1. Pion .-B . Nr . 16t zu Leuts,
d. Landw .-Jnf . 1. Aufgeb .: * Hahn (Höchst) im Jnf .-Regt.
Nr . 173; zum Hauptm. d. Oberlt . d. Res.: * Petermann,
d. Jnf .-Regts . Nr . 168 (Frankfurt a. M.), jetzt bei d.
Komdtr. in Lille,- zu Oberleuts . die Leuts , d. Res .: * We-
gener (Giehen ). Schmitz (Mainz ) d. Garde-Drag .-Regts.
Nr . 23, * Buek ü. Leib-Drag .-Regts . Nr . 24 (Kiel) : zu
Leuts ., vorl . ohne Patent die Fähnriche: * Frhr . v. Preu-
schen im Garöe -Drag .-Regt . Nr. 23t zu Fähnrichen : * Graf
zu Solms -Laubach, * Gatzen, Unteroffiziere tnt Garde-
Drag .-Regt . Nr . 23; zu Leuts , d. Res. des Fußart .-Regts.
Nr . 5: 4- Eckholt, Fähnr . im Fußart .-Regt . Nr . 18, zum
Leut., vorläufig ohne Patent : zu Fähnrichen : 4- Schmitz,
!* Molthan , Unteroffiziere im Futzart.-Regt . Nr . 18.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 26. Februar.

Persönliches . Den hiesigen Aerzten Dr . Kurt Mül
ler,  Dr . Friedrich Mistmahl  und Dr . Georg Knauer
wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Der Wiesbadener Stadtbund für Franenbestrebnngen
lästt es sich in dieser schweren Zeit ganz besonders an¬
gelegen sein, allen alleinstehenden Frauen mit Rat und
Hilfe zur Seite zu stehen. Er plant jetzt die Einrichtung
von Fortbildungskursen  für kaufmänniiche weib¬
liche Angestellte und Hausbeamtinnen , ferner L e h r ku r , e
für alle Frauen und Mädchen, die durch den Krieg in
die Lage versetzt worden sind, ihr Vermögen selbständig
zu verwalten oder einem Geschäft selbständig vorzustehen.
Zu diesem Zweck staben sich Herren aus dem Vankfach und
aus den Handelsschulen bereit erklärt, die Kurse zu leiten
und Auskunft in allen diesbezüglichen Fragen zu erteilen.
Am 1. März sollen folgende Kurse beginnen : 1. Fort¬
bildungskurse  für stellenlose kaufmännische weibliche
Anaestellte in Schönschreiben, Korrespondenz, Stenographie
und einfacher Buchführung . Nachmittags von 6 bis 8 Uhr
zweimal wöchentlich. 2. Fortbildungskurse  sur
Frauen und Mädchen zur selbständigen Leitung ihres Ge¬
schäfts. Abends von 81/* bis 10 Uhr zweimal wöchentlich.
3 Auskunft und Anleitung  in allen geschäftlichen
Angelegenheiten für Frauen Mädchen aller Stande in
selbständiger Vermögensverwaltung (Wertpapiere , .Hypo¬
thekenangelegenheiten , Wechsel usw.). Abends von SA  bis
10 Uhr zweimal wöchentlich. Für Kursus 1 und 3 ist ein
aerinaer Beitrag zu entrichten. — Anmeldungen werden
entgegengenommen von 11 bis 12^ Uhr vormittags und
von t 'A bis 714 Uhr nachmittags im Kavalierhaus , Zim-
nt pt 9̂ t 5. .

Kirchliche Dcnkseier für die Befreiung Ostpreuneus
vom äbinde . Auf Wunsch des Kaisers findet morgen
Sonntag Jnvocavit , den 21. Februar , in allen Gottes¬
diensten eine Denkfeicr für die Befreiung Ostpreußens

fcÄÄ .« . T » Äonfiftoritttrat D - , Reich
6iei ist zum Heeresdienst cinberufen worden . Di - Bear¬
beitung de? juristischen und Verwaltungsangelegenheiten

beim hiesigen Konsistorium ist bis auf weiteres dem Kon-
sistorialassessor Dr . Theinert  vom König !. Konsistorium
in Berlin vertretungsweise übertragen worden.

Seyberthschc August- und Minchen-Stiftnng . Dre
38. Hauptversammlung der Seyberthftben August- und
Minchen-Stiftung zur Asbildng von Kindern von Forst-
schutzbeamtcn im Regierungsbezirk Wiesbaden fand am
Samstag hier in der „Wartburg" unter dem Vorsitz des
Geheimen Regicrnngsrates , Forstrat Eonrad -Wies-
baden anstelle des erkrankten Oberforstmeistcrs Danckel-
mann statt. Nach dem erstatteten Jahresbericht kamen rm
Jahre 1914 an Unterstützungen zur Verteilung 2300 Mark
an 29 Kinder. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der
Stiftung betrug Ende 1914 400, die der Ehrenmitglieder 66.
Tie Jahresrechnunq für 1914 zeigt in Einnahmen 8016.55
Mark, dazu kommt der aus 1913 übernommene Bestand
von 2926.60 Mark — 5943.45 Mark. Die Ausgaben stehen
mit 3321.20 Mark zu Buch, sodaß ein Ueherschuß von 2622.15
Mark vorhanden ist. Das Stiftnngsvermögen bezifferte
sich Ende 1914 auf 54 500 Mark. An Unterstützungen wur¬
den seit Bestehen der Stiftung in den Jahren 1881—1914
im ganzen in 736 Fällen 55 415 Mark an Kinder non Forst-
schutzbcamten im Regierungsbezirk Wiesbaden als Bei¬
hilfen zu den Kosten ihrer Ausbildung für einen Lcbcns-
beruf gewährt . Zum Schriftführer wählte die Versamm¬
lung anstelle des in das Ministerium berufenen Forstrats
Dr . Laspenres  dessen Dienstnachfolger Oberförster
Gabler -Wiesbaden  und zum Rechner den seitherigen
Rechner Regierungs - Sekretär W i e s e n v o r n - Wies¬
baden. ^ . .

Ein Kaminbrand war am Freitag Abend kurz vor
7 Uhr im Hause Blücherstraße 16 ausgcbrochen . Die Feuer¬
wache vermochte nach halbstündiger Tätigkeit jede weitere
Gefahr zu beseitigen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Kurhaus.  Das Nachmittagskonzert morgen (Sonn¬

tag) im Kurhaus findet als Symphoniekonzert
unter der Leitung des Musikdirektor Schuricht statt: das
Kaffcekonzert fällt daher aus . — Der Opernsänger Chri¬
stian K a u s von hier wird in dem Abvnncmentskonzert
am Sonntag Abend 8 Uhr im Kurhause solistisch Mit¬
wirken und folgende Gesänge zu Gehör bringen : „Estland ',
ein Saug vom Chiemsee von A. v. Fielitz , „Der Sieger
von H, Kann, „Ich trage meine Minne " von R . Strauß
und „Herzvolk Europas ", Kriegslied von I . v. Bfeft-
schifter, das kürzlich bei einer hiesigen Aufführung stür¬
mischen Bcisall fand und wiederholt verlangt wurde.

Residenztheater. „Alles mobil ", Jacobus und
Lincks neues Lustspiel, wird am Montag wieder in den
Spielplan ausgenommen. Der weitere Wochknspielplan
bringt an jedem Tage ein anderes Werk und am Freitag
als achtzehnte Volksvorstellung zu kleinen Preisen Suder-
manns Schauspiel „Johannisfeuer ". Als nächste Neuheit
ist in Vorbereitung „Der gutsitzende Frack", Komödie von
G. Dregely.

Der 7. öffentliche Vortrag in der Wies-
badenerGesellschaftfürbildendeKunst  findet
am nächsten Dienstag , 23. Febr., abends 8 Ubr . in der Aula
des Oberlyzeums statt. Redner des Abends ist der durch
frühere Vorträge in der Wicsb . Gesellschaft bereits bestens
bekannte Bildhauer Köper-Wiesbaden , der über „Das
Deutsche und die jüngste Bildnerci " zu sprechen gedenkt.
Es darf vielleicht hinzugefügt werden , daß das interessante
Thema nicht etwa unter dem Eindruck der Kricgsereignissc
gewählt , sondern bereits im vorigen Frühjahr anläßlich
der Darmstädter Ausstellung vereinbart wurde.

Kriegervereins Germania  statt . Nach dem Ge¬
schäftsbericht betrug die Mitgliederzahl des Vereins am
1. Januar v. I . 233 einschließlich 9 Ehrenmitglieder und
32 Feldzugsteilnehmer : im vorigen Jahre traten neu 5
Mitglieder ein , 19 schieden aus , sodaß am Jahresschluß
noch 219 Mitglieder verblieben . 75 Kameraden zogen ins
Feld , 4 davon starben den Heldentod . 17 Kameraden wur¬
den mit 255 M . aus dem Untcrstühungsfonds und mrt
60 M aus dem Veteranenfonös unterstützt, und an 71
Kameraden Weihnachtöpakete ins Feld geschickt. Die Ein¬
nahmen betrugen 699 M ., die Ausgaben 694 M . Das Ver-
cinsvcrmögen beträgt 423 M . Ten Kameraden Gerichts¬
vollzieher Rüchemann und Schmieöemeister Schäfer wurde
für fünfundzwanzigjährige Zugehörigkeit zum Verein das
Jubiläumsabzeichen vom Vorsitzenden , Professor Dr . Gott-
Hardt, mit anerkennenden Worten überreicht.

Weilburg , 19. Febr . Die Stadtverordneten
stellten gestern die Stadtrechnung für 1913 fest, und »war
in Einnahme mit 1001 677 M . und in Ausgabe mit 981969
Mark,' mithin eine Mehreinnahme von 19 708 M. Der
Haushaltsplan der Landwirtschaftsschule wurde für 1915
festgesetzt in Einnahme und Ausgabe mit 7510i, M. Der
Zuschuß der Stadt beträgt 7700 M . gegen 10 800 M. im
vorigen Jahre . — Der Preis der Kaufgräber wurde von
40 auf 60 M ., der für Grüfte mit zwei Särgen von 180
auf 300 M . erhöht. — Die Versammlung genehmigte fer¬
ner zur Deckung der Ausgaben für die Versorgung der
Einwohner mit Lebensmitteln eine Anleihe von 20 000 M.
und zur Deckung der Ausgaben für die Versorgung der
Angehörigen der Kriegsteilnehmer eine solche von 10 066
Mark sowie eine Anleihe von 30 000 M . zur Deckung der
Mehrausgaben für das Wasserwerk. — Ferner wurde be¬
schlossen, den Kriegsteilnehmern mit einem Einkommen
unter 3000 M . ein Viertel der Zuschläge zur Gemeinde¬
einkommensteuer zu erlassen. r „ _ ar , .

Dach, 20. Febr . Tödlich verunglückt.  Auf der
Grube „Wilhelm " wurde gestern der achtundvrerzlgiahrlge
Heinrich Wied erste in  aus Illfurth durch herabstürzen¬
des Gestein so schwer am Kopfe verletzt , daß der T o d auf
der Stelle eintrat . Erst von drei Wochen ist die Frau des
Verunglückten gestorben.

Frankfurt . 20. Febr. (Eig Del ) Ein Muster-
Patriot.  Bei einer HaNksuchung -entdeckte dre Polizei der
dem Kaufmann Georg Grotzmann,  am Hohenznllern-
platz wohnhaft, nicht weniger als 330 Zentner Mehl,
die der fürsorgliche Fanrilienvater in seiner Mansarde und
in einzelnen Zimmern der Wohnung versteckt hielt . Der
gewaltige Mehlvorrat , der von Großmann nicht angemeldet
worden war, wurde beschlagnahmt.

Frankfurt, 20. Febr . H öch st p r e i s für B r o t. Wie
verlautet , hat der Magistrat beschlossen, den Höchstpreis für
den vierpfündigen  Laib Brot von heute ab auf vier-
und sieb zig  Pfennige festzusetzen.

Wochen-Aebungsplan der Iugendkompagnien
der militärischen Vorbereitung der Residenzstadt Wiesbaden.
1. Kompagnie:  Sonntag , den 21. Febr .: 9.30 Felddienst-
übung mit 8. Kompagnie. Mittwoch, 24. Febr ., und Frei¬
tag, den 26. Febr.: Vortrag . Exerzieren . Turnen und Un¬
terricht: Turnhalle der Mädchenschule. Dienstag , den 23.
Febr .: Unterführer - und Winker-Unterricht . — _2. Kom¬
pagnie:  Sonntag , den 21. Febr ., 2 Ubr : Behelfsarbeiten.
Montag , den 22. Febr ., und Dononerstag , den 25. Febr.:
Exerzieren , Turnen und Unterricht : Jugendheim bezw.
Bleichstraßenschule. Dienstag , den 23. Febr ., und Freitag,
den 26. Febr.: Ueben der Spiclleute : Jugendheim . Mitt¬
woch, den 25. Febr.: Unterführer - und Winke rflaggen -Un--
terricht: Jugendheim — 3. Kompagnie:  Sonntag , den
21. Febr ., 9.20 Uhr: Marsch- und Gefechtsübung mit der 1.
Kompagnie . Montag , den 22. Febr ., und Donnerstag , den
25. Febr .: Vortrag , Unterricht. Exerzieren , Turnen und
Zielen : Turnhalle der Mädchenschule. Dienstag , den
23. Febr ., 8.46 Uhr: Unterricht im Winkerdienst . Karten¬
lesen ete. — 4. Kompagnie:  Sonntag , den 21. Febr .,
2 Uhr: Gruppen- und Winkerausbildung im Gelände.
Dienstag , den 23. Febr., und Freitag , den 26. Febr .: Exer¬
zieren , Turnen und Unterricht: Jugendheim . Die Uebungs-
stunden an den Wochentagen beginnen abends SVz  Uhr.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Persönliches . Der bald nach Ausbruch des Krieges bei
den Kämpfen in Belgien verwundete Osfizierstellvertreter
Walter Fries  von hier wurde bei seinem kürzlich erfolg¬
ten zweiten Einrücken ins Feld zum Leutnant der Reserve
befördert. Der Genannte ist seinerzeit auch mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet worden . — Der frühere Sani-
tätsfeldwebel Wilhelm Rossel  von hier ist zum Lazarett-
inspcktor in Siegen befördert worden.

Nassau und Nachbargebiete.
Rüdesheim , 19. Febr. Die Stadtverordneten

wühlten Oekonomierat Ott zum stellvertretenden Stadt-
verorbnetenvorsteher . — Die Ucbernahme der Gewähr
seitens der Stadt für die Bezahlung der vom Kreisaus¬
schuß zu beschaffenden Futtermittel und des von der
gleichen Stelle zu beschaffenden Kupfervitriols und Schwe¬
fels für die Schädlingsbekämpfung in den Weinbergen
wurde beschlossen. — Ferner wurden 500 M . bewilligt zur
Beschaffung von Saatgut für die zum Anbau geeigneten
Gcmeindeflächen.

Diez , 19. Febr. Entsprungen.  Aus dem Zentral¬
gefängnis in Freiendiez ist gestern der Gefangene Otto
Gaß aus Fulda entsprungen und konnte bisher noch nicht
wieder cingefangen werden.

Diez , 19. Febr. Milchteuerung.  Die Milchliefe
ranten haben eine Erhöhung des Milchpreises von 22 aus
24 Pfg . für den Liter eintreten lassen.

Limburg, 19. Febr . Verunglückt.  Einen bedauer¬
lichen Nnkall erlitt gestern hier im Bahnhof der Oberbahn¬
meister Möller.  Bei seiner dienstlichen Beschäftigung
von einem angclaufenen Wagen gestreift , kam er zu Fall
und hierbei wurde ihm der linke Fuß überfahren.

Weilburg , 19. Febr. K r i e g e r v c r e i n. Gestern
Abend sand im „Nassauer Hof" die Hauptversammlung des

Sport.
Fußball . Verschiedene größere Vereine des Norökreises

vereinigten sich, wie bereits gemeldet , zu einer Krregs-
Pokalrunde.  um den Sportbetriev wieder etwas z«
heben. Am kommenden Sonntag beginnen die Spiele nach¬
mittags 2'K Uhr, jeweils auf dem Platze des erstgenannten
Vereins und sind wie folgt angcsetzt: 21. Febr . Oftenbacher
Kickers gegen Bieber , Schiedsrichter Minder : Sport-
Verein Wiesbaden  gegen Sportverein Frankfurt.
Schiedsrichter Kaltenbach: 28. Febr . Bieber gegen Wies¬
baden, Schiedsrichter Kaltenbach, F . F .-Kl. Germanm 94
gegen Offcnbacher Kickers, Schiedsrichter- Bauer : 7. Marz
F . Sp .-V. Frankfurt gegen Bieber . Schiedsrichter Neubert,
Sport -Verein Wiesbaden gegen Germania 94, Schiedsrich¬
ter Minder : 14. März Offcnbacher Kickers gegen Sp .-V.
Wiesbaden, Schiedsrichter Bauer . Germania 94 gegen
F.-Sp .-V . Frankfurt . Schiedsrick " ' Neubert : 21. Marz
F .-Sp .-B . Frankfurt gegen Offcnbacher .Kickers, Schieds¬
richter Kaltenbach, Bieber gegen Germania 94, Wiesbaden.
— Am morgigen Sonntag beginnen also lner in Wiesbaden
die Kriegspokalspiele . Das erste Spiel findet auf dem
hiesigen Sportplatz an der Frankfurter Straße
gegen die bekannte Mannschaft des Frankfurter  Fuß-
ballsportvereins,  eine der stärksten Mannschaften des
Nordkreises, statt. Zu diesem Spiel wird der Sportverein
Wiesbaden ebenfalls eine sehr gute Mannschaft ms Feld
stellen, so daß ein spannender Kamps zu erwarten ist. Das
Spiel beginnt pünktlich um 3 Uhr . Das Militär hat freien
Zutritt.

Der Deutsche Radfahrer -Bund tagte am Samstag
und Sonntag in Berlin . Der Sportausschuß entwickelte
sein Programm für die neue Saison und beabsichtigt an
die Eiaue die Aufforderung zu richten , auch in der Kriegs¬
zeit soviel wie möglich Radsport zu treiben . Die 5- oder 10-
Stundenfahrten werden bcibehalten . Auch zwei irern-
fahrten sind geplant und zwar eine kürzere über 3—400 Ki¬
lometer mit dem Ausgangs - und Endpunkt in Berlin , so¬
wie die klassische Fernfahrt Wien -Berlin . Mit dem An-
trage des Gaues 20 (Berlin ), die Fahrt Bcrlin -Kottbus-
Berlin am 5. April zu veranstalten , erklärte sich der Vor¬
stand einverstanden. Bei günstigen Verhältnissen werden
auch die Bahn -Meisterschaften des Deutschen Radfahrer-
Bundes , sowie die geplanten Stunden -Rekordfahrtcn vor
sich gehen. Die Vorbereitungen für die Berliner Olym¬
piade 1916 sollen keine Unterbrechung erfahren , den Gauen
wird vielmehr empfohlen , die Ausscheidungsfahrten auch
in diesem Jahre zu veranstalten . Außer den bisher für den
Deutschen Radfahrer-Bund tätigen 29 Sportlehrern sollen
noch 3 bekannte Berufsfahrer als Trainer verpflichtet
werden. Die Ausgabe der Awateur -Licenzen für 1915
wurde ebenfalls beschlossen. — Die Vorstands -Sitzung am
Sonntag beschäftigte sich nur mit inneren Angelegenheiten
des Bundes . Es wurde bekanntgegebe «- daß nicht weniger
cls 15 000 Mitglieder unter den Waffen stehen. Für die
durch die Kriegslage besonders hart betrogenen Bundcs-
mitglieder können aus dem Reservefonds Unterstützungen
gewährt werden. Zu erwähnen ist noch, daß der Bund an
maßgebender Stelle Erleichterungen für den Verkehr mit
Motorrädern beantragen will.

Der Wiederbeginn der Neunen in Deutschland 1915
war der Gegenstand einer Umfrage , die der „Deutsche
Sport " Anfang Jannar an alle größeren Rennstallvcsitzer
Deutschlands ergehen ließ . Die Antworten , zunächst fort¬
laufend in der genannten Zeitung veröffentlicht , liege«
jetzt in einem Sonderheft zusammcngefaßt vor. Die weit¬
aus größte Mehrzahl der beteiligten Herren tritt unbedingt
für die Wiederaufnahme der Rennen ein , unter starker Be-
tonung der vielen sichhaltigen Gründe , die die unverzüg¬
liche Abhaltung von Rennen im wohlverstandenen wirt¬
schaftlichen Interesse geradezu fordern . . .

Der „Deutsche Sport " stellt das Heft jedem sich TürSiÖ
Sache Interessierenden durch seine Expedition , Berlin diW.,
Schifsbauerdamm Itz, vientgeltlich zur Verfügung.

Ein »euer Weltrekord im Skispringen . Bei den « kc-
wettkämpfen auf dem Vikkobakken gelang es dem Norweger
O m m u n d sc n mit 5 4 Metern  den von dem Deutsche«
Edler von der Planitz im Vorjahre auf dem Semmering
mit 51 Metern aufgestellten Rekord um drei Meter 0i  ver¬
bessern.



Verwischtes.
Sentimentalität und Niedertracht.

In der „Köln . Ztg ." lesen wir folgendes : Ein Freund
unseres Blattes übersendet uns eine Nummer des in Monte
Carlo und Paris erscheinenden englischen Blattes -The
Continental Weekly". Die Nummer enthält d:e Ueber-
setzung einer kleinen Skizze aus dem „Gaulois . Als Ver¬
fasser dieser Skizze wirb ein Herr Andre Müller , Direktor
der Preßabteilung der Societe des Bains de Mer de
Monaco , genannt : der Uebersetzer rühmt , daß Herr Müller
nicht nur als Verwaltungsbcamter . sondern auch als litera¬
rischer Künstler groß sei. Größer ist er als literarischer
Schmutzfink . Herr Müller , jedenfalls der Nachfahre eines
Deutschen namens Müller , hat sich in Frankreich offenbar
gut eingelebt Die Durchschnittsfranzosen sind trotz ihres
lebhaften Temperaments und ihrer unheilvollen Empfäng¬
lichkeit für klingende Redensarten ziemlich nüchterne und
gemütskalte Menschen : deshalb entwickeln sie, wenn sie ein¬
mal Gemüt herauskehren möchten , manchmal eine an-
wtdernde , verlogene Druckerschwärze -Sentimentalität . Ein
geistig und selisch sauberer Mensch empfindet diese Senti¬
mentalität , die in den französischen Blättern in kleinen
Brocken zwischen grobe Hetzartikel und schmutzige Prozeß-
verichte eingestreut ist, geradezu als übelriechend . Daß sie
vielen Engländern gefällt , ist kein Wunder : man kennt dre
englische Sentimentalität zur Genüge , die an dem entsetz¬
lichen Elend englischer Slums mit zugekniffenen Pharisäer¬
augen vorbeigeht , aber Katzenheime errichtet und für Ver¬
besserung des Loses sizilischer Maulesel klingelbeutelt . Zu
der faulen Sentimentalität gesellt sich bei Herrn Müller eine
so gemeine Niedertracht , wie wir sie sonst selbst in der fran¬
zösischen Presse selten finden , obschon diese im Laufe des
Krieges zu einer wahren Müllgrube von Lügen und Ver¬
leumdungen geworden ist. Mildernd kommt bei Müller in
Betracht , daß Monaco kaum ein geeigneter Ort ist. anstän¬
dige Charaktere und rechtliches Denken zu entwickeln . Er
Hat nicht wie Müsset Vlut in seiner Tinte , sondern minder¬
wertigen . schleimig-süßen Sirup und Schwefelsäure . _ Ein
kleiner Auszug aus der Skizze mag als Beitrag zur Psycho¬
logie des heutigen Franzosen dienen . Ucberschrieben ist sie:
„Zwei Gebete eines verstümmelten kleinen Mädchens ." In
einem Hospital des nördlichen Frankreichs kniet ein sechs¬
jähriges Mädchen nieder und spricht, die umwickelten Arm¬
stümpfe erhebend , folgendes Gebet : „Herr Gott . . . meine
Hände sind weg . Ein grausamer deutscher Soldat nahm sie,
indem er sagte , daß belgische und französische Kinder kein
Recht hätten . Hände zu haben , baß dieses Recht ausschließlich
deutschen Kindern znstehe. Es tat mir schauerlich web. Aber
der Soldat lachte und sagte , baß nur deutsche Kinder Schmer¬
zen ertragen könnten . Lieber Gott , seit jenem Tag ist Mama
irrsinnig und ich bin ganz allein . Papa wurde von den
deutschen Soldaten gleich am ersten Tage gefangen ge¬
nommen . Er hat mir nie geschrieben . Er muß wohl er¬
schossen sein , wie sic es mit dem Papa meiner kleinen Spiel¬
gefährtinnen . Denise , Jeanne und Francoise gemacht haben.
Gott , ich habe weder Eltern , noch ein Heim , noch Hände.
Nicht einmal beten kann ich, wie man es mich gelehrt hat,
weil meine beiden Arme wie zwei Stöcke sind und ich keine
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Hände habe , um sie vor dir zu falten . Höre doch auf mich'
lieber Gott . Ich bin ein so unglückliches kleines Mädchen.
Höre , was ich heute von dir erbitte : nimm Mama nicht ihren
Irrsinn ! Sie muß irrsinnig bleiben , weil ihr Irrsinn darin
besteht , fortwährend zu sagen , baß meine Hände die med-
lichsten Kinderhände seien , die sie je gesehen habe und sehen
werde , daß sie wahre Königinnen unter den Kleinkinder-
Händen seien , daß sie sie in Seide hüllen wolle , aber daß
sie wünsche, sie wären weißer und nicht so rot . Wenn Mama
aus ihrem Irrsinn erwachte , würde sie sehen , daß ich meine
Hände nicht mehr habe und zu unglücklich sein . . ." In
diesem Ton schwafelt Herr Müller aus Monaco weiter , und
sein englischer Uebersetzer vergießt darob Krokodilstrünen.
Das kleine Mädchen bittet den lieben Gott , zur Rache der
Enkeltochter des grausamen deutschen Kaisers die Hände ab¬
zuschneiden Aber sie besinnt sich. Sind die Franzosen nicht
das edelmütigste Volk der Welt — auf dem Papier ? Die
kleine Märtyrerin nimmt also ihre blutrünstige Bitte zurück
unö ändert sie dahin ab : „Lieber Gott , begnüge dich damit,
der Puppe der kleinen Kaiserin , die so alt sein mutz, wie
ich, die Arme abzuschneiöen , und sage ihr , daß das die
Deutschen einem kleinen französischen Mädchen angetan
haben , das vor Schmerz und Kummer dahinstirbt !" Wie
sinnig , wie rührend , wie poetisch! Ohne sich über das Ge¬
schreibsel. dessen giftige Dummheit sich selbst richtet , besonders
aufzuregen , gäbe man doch einen Taler darum , wenn man
gewissen Leuten eine gesalzene Ohrfeige ober besser, weil
unmittelbare persönliche Berührung wcgfällt , einen ge¬
salzenen Tritt verabreichen könnte.
Wie Eisenbahnwagen auf Gleise mit anderer Spnrweite

übergehen.
Das Bahnnetz Belgiens unö der besetzten Teile Frank¬

reichs kann von dem rollenden Material der deutschen
Eisenbahnen ohne weiteres befahren werden , da alle diese
Gleise die Normalspurweite von 1488 Millimetern besitzen.
Schwieriger gestaltet sich dagegen der Verkehr auf den
Bahnen des von uns besetzten russischen Gebietes , die eine
Spurweite von 1824 Millimetern aufweisen . Doch gibt es
schon seit längerer Zeit für den Güterverkehr mit unserem
östlichen Nachbarn Sonderwagen , die ein Auswechseln der
Achsen in wenigen Minuten ermöglichen , und so ohne
großen Zeitverlust und ohne Umladen der Güter von einem
Bahnnctz auf das andere überführt werden können . Der¬
artig verstellbare Achsen besitzt auch der Hofzug des Zaren.
„Prometheus " erzählt nun , wie die deutschen Wagen dank
dieser Einrichtung auf das weitspurige russische Netz über¬
geführt werden , Ein Gleis mit normaler Spurweite führt
abwärts in eine Grube und setzt sich hinter einem Quer¬
balken als breites russisches Gleis fort , das dann wieder
emporsteigt . Dicht neben diesem Schienenstrang verläuft
auf jeder Seite noch ein schmales Schienenpaar , das jedoch
nicht in die Grube hinabgeht , sondern ständig in der gleichen
Ebene bleibt . Soll nun ein deutscher Wagen aus das rus¬
sische Gleis übergehen , so werden an seinen Ecken vier
kleine Hilfswagen untergeschoben , die auf diesen beiden
seitlichen Gleisen fahren . Wird dann der Wagen vorwärts
gestoßen , so schwebt er , wenn er über der Grube anlangt,
über seinem eigentlichen Gleis , und wird durch die vier
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kleinen seitlichen Wagen gehalten . Jetzt ist es ein Leichtes,
die normalspurigen Achsen aus ihren Achsgabeln hcraus-
zunehmen unö sie durch zwei neue Achsen zu ersetzen, die
für das wenige Meter weiter hinten beginnende russische
Gleis passen. Bald berühren die Räder der erweiterten
Achsen wieder das eigentlich Gleis unö die Hilfwagen kön¬
nen ausgeschaltet werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Bericht des Internationalen Landmirtschafts -Jnstitnts
über Wintcrgetreide.

Das Januarheft des Internationalen Landwirtschastl.
Instituts in Rom veröffentlicht Mitteilungen über die
Saaten und den Stand des  W i n t e r ü e t r e i d es
auf der nördlichen Erdhülfte . Betreffs der Ausdehnung
der Kulturen verzeichnet es eine Zunahme der Anbau¬
fläche im Vergleich zum Jahre 1914 für Weizen in Italien
(5 000 009 Hektar , gegen das Vorjahr mehr 5 Prozh . in
Kanada (523 656 Hektar , gegen das Vorjahr mehr 33 Proz .s.
in den Bereinigten Staaten (16 688 723 Hektar gegen das
Vorjahr mehr 11 Proz .j und in Indien (11611888 Hektar,
gegen das Vorjahr mehr 22 Proz .s. Was den Staatenstand
anbetrifft , sind bis jetzt im allgemeinen keine anormalen
Verhältnisse zu melden . Für den Weizen werden dre
Vorschützungen der Ernte  1914/16 in Argentr-
nien , Chile und Australien angegeben , wo die gegenwärtig
stattfinöende Ernte auf insgesamt 66 947 607 Doppelzentner
geschätzt wird gegenüber 62 632 000 Doppelzentner im Jahre
1913/14, ö s. 107.1 Proz . Die ausgezeichnete Ernte in Ar¬
gentinien und Chile wiegt somit den geringen Ertrag von
Australien reichlich auf.

Das Heft veröffentlicht neuerdings die unter Be¬
nutzung der letzten Mitteilungen der Regierungen vervoll¬
ständigten Ertragszahlen von Getreide . Kartoffeln , Lein.
Baumwolle , Zuckerrüben und Reben für das Jahr 1914.
Für Weizen . Roggen , Gerste Hafer und Mais sind die
Aenderungen und Ergänzungen gegenüber dem letzterschte-
nenen Heft nicht erheblich . Für den Reis beträgt der Ge¬
samtertrag von Bulgarien , Snanien . Italien , de«- Ver¬
einigten Staaten , Indien , Japan und Aegypten 380 486 800
Doppelzentner gegenüber 377 666 531 Doppelzentner im
Jahre 1913, d. s. 100.7 Proz.

MMtt M«Mim «» » MM
Voraussichtliche Witterung «8 ? 21. Februar:

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen bei milden,
südwestlichen Winden.

Echrlstleltung:  R - rnh - rdGrothuS.
Berantwortlich ,ür deutsSe uud auswärtig- Politik: B. Gr » th « r,-
fitr Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung- , und °°lkswtrllchastlich-ri Teil.
B. E. E t s - « b e r g - r ; für Stadt, und Landnachrichten, Gericht uns
Sport: C. D t e tze l ; füt Sie Anzeigen: SB. Schubert:  sSmtlich tu
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(Leitung: E. N i e d n e r) tn WteSSade«.

(Bonne esperance Herstal ),
die beliebteste Marke, in grosser Menge
259 angekommen . 1315

EfttnMiMsellsM
mit beschränkter Haftung,

llanptkontor Fernsprech - Jfr.
JBalmhofstr . ft. 545 und 775.

Kailtine-LerlM!.
Die in RSdesheim  beim

Brückenbau ausgest. mass. Wirt¬
schafts-Kantine (20X8X5 m) ist
umständehalber sehr billig zu
verkaufen- Off. u. Dt. 479 an die
Geschäftsstelle d. Bl . 1328

lei!.. sllMkis. Mnltin
sucht Stelle bei alt . Herrn als
Haushälterin . Dieselbe ist in
allen Zweigen des Haushaltes
bewandert . Zu erfragen bei
Frau Schüßtcr , Moritzstraße 50.
1. Etage rechts. *2834
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Nur hochfeinstes Naturprodukt!
.Kein Kirnst - , kein  Heide-

sondern JUinden , Akazie,
od . Esparsette , garant.
rein , prima Qualität,
p. Pfd . v. Mk. 1.20u . Mk. 1.40

ohne Glas.
Karl Praeforius , Bienenzüchter,

Wiesbaden , Albrecht -Dürer -Str ., nahe d. Anlag-en.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 2652

Honig,

WM« WchW fit MMW
Dienstag , de» 23 . Februar , abends 8 Uhr in der

Aula des Dberlyzeuins r

Geffentlicher Vortrag
Bildhauer Kcms ?ad KöxrDL '-Wiesbaden

„Dar Deutsche und die jüngste Bilduerei"
tmit Lichtbilderni.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 52 Mk. au der Kaffe,
sowie in den Buch- uud Kunsthandlungen R . Banger , Fetter
& Gecks , Gisb . Noertershaeuser , <». Normer . Eine Anzahl
reservierte Plätze ä 3 Mk- (für Mitglieder ä 1 Mk.) in der
Buchhandlung Noertershaeuser ._ i °29

Auswärtige Börsen. I Sew-Yorker Börse.
Pariser Börse.

Paris , lg . Febr. V. K. L. K.
Sproz. Rente . 69 -70 68 -75
8proz. Italiener.
Sproz-Rnss . kons . I,II
4proz. Spanier.
iproz . Türken (nnit .) — 54 .75
Türkische Lose
Metropolltain
Banque Ottomane . . .
Elo Tinto .
Chartered . . . . .
Deheers.
Castr ’ nd.
Goldiields.
Rindmines. .

440

1487

256

116

Xew -York . 18. Febr. V.K. UK,
2- 2 2- 2
stetig , stetig.

48 i,s 48 ’is
93 8/c 93 5/ä
67 ’/s 67-

157 - 157 <k

1493

257--

Londoner Börse.
London , 18 Febr. V. K. L. K.

Consols . .
Japaner.
Peruvianer.
Peruv. pref. .
Atchison.
Erle.
South. Paclf . . . . .
Union. . .
United State« Steel..

68 -56
88 -50

97 -50
22-37
87 -25

123 -75

68 . 56
88 .50

97 -25

87 ' 37
123 —

Geld anf 24 Stunden . .
.do . . . letztes Darlehen
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee ».
. . . . St . Paul Shares . .
Denv.u.RioGrande com
Erie comm.
. . .do. . fst.prefered . . -
■Illinois Zentral Shares
Loulsvlllc u.NashvIlleS.
Miss.Kans &Texai com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
Kew-York Zentralbahn
Norfolk n.Weeterncom.
NorthcrnPaciflc comm.
Beadla » comm.
Kock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do . . . K’ailway com.
. . .do .du. . .pref . ,
Ünton-Pacifle comm. . .
.do . prefered
Wabasli prefered.
Amalgamatcd Copper .
Anaconda Copper.
General -Electnc.
United StateaSteel Com

85 >0
6%

21 */»
341/2

106 */<
114-

lO’/s
30-
10 *(4
83 ' /<
99 ’-'«

102-
142 ' /-»U

83 ' /-
14 ’/°

11§*1«
l -’h

52’;»
26 he
42-

85%
6%

216(«
341/4

105','4
115-

Ir,r
102 '/,
142V«

s/4
83 -'«
15—

118 V«
1'/«

53-
26 ‘/s

4M«

Weshalb verschleppen Sie Ihr Leiden .? Sie treiben
dadurch der Gefahr zu , dass Ihre Krankheit
unheilbar wird und zu einem verhängnisvollen
Ende führt . Weshalb lassen Sie sich von schreck¬
lichen Hustenanfällen quälen ? Sie schnappen nach
Atem und nachts raubt Ihnen Brustbeklemmung
jeden ruhigen Sdilaf . Ihr Schleim hat sich fest¬
gesetzt und Sie fühlen sich, dem Ersticken nahe.

Nur deshalb , weil Sie schon so viele Mittel ver¬
geblich versucht haben und nickt mehr an Ihre
Heilung glauben ? Kann es nicht sein , weil Sie bis
jetzt ungeeignete Mittel angewandt haben ? Wes¬
halb versuchen Sie nicht

Akker’s Äbfeisiriip
ein wirklich bewährtes Mittel bei Asthma , Bronchial-
Katarrh , Brustbeklemmung , schwer lösbarem Schleim
und anderen Erkrankungen der Atmungsorgane?
Tausendfah hat Akker ’s Abteisirup bewiesen , dass
er für diese Art Krankheiten ein unentbehrliches
Mittel geworden ist . Man fordere als Zeihen der
Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift L. I Akker.

Preis per Elascke
v. 230 Gr.
„ 550
„ 1000

Also je grösser
die Elascke ,desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “.
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
a  Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-

JKE&s.'  nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken.

Tie

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasftr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen. -

| Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20.

312/3
Fernspr . 365 u. 6470.

2047

HBMBS « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ • ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Morgen (Sonntag nachm, von VA  Uhr o61 sind folgende Apo¬

theken geöffnet: Adler-Apotheke, Löwrn-Avotheke. Kaiser-Friedr.-
Avotheke, Theresien-Avotlieke. Diese Apotheken versehen auch in
der darauffolgenden Wocke den Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA  Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2202

Iraner-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buckdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.

Verwandten und Freunden die schmerzliche
Mitteilung , dass heute mein lieber Mann, unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Pfarrer Gustav Todt
nach längerem , schwerem Leiden im 68. Lebensjahre
heimgegangen ist.

Im Namen der trauernden Familie:
Julie Tod4 geb. Kurtz.

Obemeisen, den 18. Februar 1915.
Die kirchliche Trauerfeier findet in Oberneisen

am Montag , den 22. Februar , nachmittags 3*/s Uhr
statt ; die Einäscherung der Leiche erfolgt am Dienstag,
den 23. Februar , nachmittags 3' /- Uhr in Mainz, ssi?
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